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Ueber Gelbschnäbel,

eine Känbergescliiclite

von

Natüilic'li hüiuk'lt es sicli nielit um zwei-, sondern um
sechsbeinige Räuber, schwimmende obendrein und liaitgosoltne,

auf deutsch (d. h. eiilomologiscii-deulscii) Wasscrräuher, deren

Fieclihcit bekannth'ch so weit geht, daß sie nm liellen lichten

'\'iiii;v isicli nicht scheuen, aus der J'iefe in keiner andern Ab-
sicht aul/utiuichen, als um der ganzen Welt ihi-e Posteriora

zu zeigen, sie nennen das in ihrem Rothwelsch „aufathmen''',

oder wenn sie gar auf der lateinischen Sciiulbank gesessen

haben: dum spiro, spero.

Das ist die Ait, wie er sich soulagirt!

Ueber einen dieser Buben, denen College von Mülverstedt

im weetj)reußischen Rosenberg das Handwerk gelegt hat, habe

ich neulich bereits wegen seines monströsen Habitus belichtet.

Aber bei der späteren Musterung seiner mitgefangenen Spieß-

gesellen kam ich auf Eins und das Andere, was ich hier ver-

zeichnen will.

Ich bemerkte nehmlich an einem ,^ von D3 tiscus ciicum-

llexus F. ein Paar schwefelgelbe Kügelchen, jedes von beinah

1 mm Durchmesser, welche aus der Afterklapi)e voitieten.

Mit der bekannten weilk'ii Exsudation, die einem bei dem
Kätschern dieser Wasser! anditen oft die Hände besudelt, hat

dies Exerementum anscheinend nichts gemein, auch nichts mit

Seminalien, da an dem unteihalb desselben ausgestreckt vor-

ragenden Penis nichts davon iiaftet oder zu bemerken ist.

Nun sah ich in Erichson's Käfern der Mark, Schaum's

Insekten Deutschlands, I{edlenbacher''s Fauna austriaca nach, ob

(l<irt vielleicht beiläufig dieser gelben Materia peccans Erwäh-
nung geschähe? Keine Sylle. Auch nicht in Lacordaire's

Genera. In letztern stiess ich dabei auf eine Uugenauigkeil.

Wemi Lac. I p. 146 sagt „raccouplement des deux sexes a

lieu dans les premieis Jours et a la fin de la belle saison^'', so

kann ich das in dieser Allgemeinheit nicht zugeben, da- ich

mitten im Decemi)er aus einem mit Eisschollen l)edeckten

Teiche zwei copulirte Pärchen vom Colymln-Ics striatus L.

gelisclit habe.
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Ein andrer Punkt ticl mir hei dem Durchlesen der ver-

schiednen Besclneibungen der in Deutseliland vorkommenden
Dytiscus luif. In Ericiisons Käl'ern der Mark wiid in den la-

teinischen Diagnosen sämmtlicher Arten der gelben Oberlippe

keine Erwähnung gethan — es heißt supra niger oder oliva-

eeus, dann wird des gelb eingefaßten Thorax, der gelb ge-

ränderten Elytia gedacht, und nur bei D. lapponicus heilU es

in der deutschen Beschreibung „der Mund, ein winkliger Fleck

auf der Stirn und der Umkreis der Augen sind gelb". Alle

folgenden Diagnosen und Beschreibungen lassen den Kopf und

dessen breitgelben Mund unerwähnt.

In den Insecten Deutschlands (Schaum-Kiesenwelter) wird

das Versäumte zwar theilweise nachgeholt, aber nicht bei 1.

D. latissimus L. 2. D. marginalis F. 3. D. circumcinctus

Ahrens 4. D. circumflexus F., sondein erst bei 5. D. lap-

ponicus Gyll., wo es wie bei 6. D. punctulatus F. und 7. D.

diinidiatus Bergstr. lautet „Vorderkopf gelb*'-.

Redtenbacher nimmt sogar bei dem D. lapponicus von

dessen gelbem Schnabel nicht die geringste Notiz.

Dagegen lassen die mir vorliegenden französischen Be-

schreibungen von Aube, Fairmaire, Lacordaire etc. es nie an

,,la *bouche d'un rouge ferrugineux'^ oder .Jabre et epistome

jaunes^' bei den sub No. 1 bis 4 aufgeführten Arten fehlen,

und sie haben Recht, denn alle vier sind unzweifelhaft Gelb-

schnäbel.

Nebenher noch die Bemerkung, daß das angeblich gelbe

Scutellum bei D. circumllexus öfter so dunkel gefärbt ist, daß

man es kaum noch für gelb erklären kann : gerade bei dem
Exemplare mit der gelben Ausstülpung kann man nur noch

durch die Lupe einen gelblichen Schimmer auf der Mitte des

ganz schwarzen Schildchens wahrnehmen.

Der hier bei Stettin mir immer nur höchst vereinzelt vor-

gekommene Agabus fuscipennis Payk. scheint bei Rosenherg

nicht gerade selten zu sein, da unter den mir freundlich zu-

getheilten llydiocantharen ein Dutzend davon i)ara<iiiU'.
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